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  Strafe muss sein!




  "Du weißt, das ich heute nicht hier bin, um Dich zu besuchen!" Sagte Tina streng zu Stefan. Er wusste dies, denn er hatte sich so lange nicht bei ihr gemeldet, dass sie ein Date mit seinem besten Freund ausgemacht hatte. Sie war also hier, um sich mit Markus zu treffen. Außer ihnen beiden war ja um diese späte Zeit niemand mehr hier.




  Das war also ihr Plan. Hoffentlich durfte er wenigstens bei dieser Eifersuchtsmasche zusehen. Er sah gerne zu. Er würde dabei so erregt werden, dass er ungeniert selbst Hand anlegen würde. Er hatte Tina noch nie unter fremden Händen gesehen. Es würde bestimmt gleich sehr aufregend werden. Ob sie weiß, dass sie ihm mit ihrem bösen Plan einen Gefallen tut?




  Tina begann Markus, welcher gerade den Raum betrat, tief in die Augen zu sehen.




  Allein ihr Anblick war vielversprechend. Sie schritt in ihren hohen Schuhen graziös einmal dicht um Markus herum und ihre Augen begutachteten seinen durchtrainierten Körper. Mit jedem ihrer langsamen Schritte kamen ihre langen, nackten Beine schön zur Geltung, die nur mit einem recht kurzen Mini bedeckt waren. Markus prüfte ebenfalls den um sich schreitenden, durchaus ansehnlichen Körper. Ihr geiler Arsch wippte bei jedem Schritt erotisch mit. Dies konnte Stefan von seinem Sitzplatz aus gut erkennen. Ihre Bewegungen waren ihm nicht fremd, aber er genoss jedes Wiegen ihrer Hüften. Seine Augen waren ebenfalls nicht entgangen, dass Tina unter ihrem Spagettitop keinen BH trug. Ihre Nippel zeichneten sich steil durch das enge, weiße Gewebe ab. Ihre Brüste wiegten im Takt ihrer Hüften. Sie bewegte sich wie in Show-




  Motion. Oder kam ihm das vielleicht nur so vor? Als sie wieder vor Markus stand und ihm das erste Mal ihre vollen Lippen darbot, drehte sie sich noch vor ihrem ersten Kuss um und schritt langsam, aber zielstrebig auf Stefan zu.




  "Das würde Dir gefallen!", bemerkte sie treffend.




  "Aber Du warst unartig! Du musst bestraft werden!"




  Was meinte sie nun damit? Noch ehe er sich versah, legte sie seinen Händen Handschellen an, die sie hinter seinem Rücken um einen Stützpfeiler herum schloss.




  Er war so überrascht, dass er gar nicht reagieren konnte. Normalerweise bestimmte er selbst über sein Leben. Doch nun war er völlig machtlos. Er konnte sich seine Hose nicht öffnen, er konnte seine Brustwarzen nicht mit seine Fingerspitzen drehen und vor allem konnte er seinen Schwanz nicht in seine Hand nehmen. Dabei begann das Schauspiel gerade richtig geil zu machen. Diese plötzliche Hilflosigkeit, die ihn zur völligen Unterordnung zwang war für ihn neu. Dieser Zustand erregte ihn nur noch mehr und er konnte sich keine Abhilfe schaffen. Er konnte sich ja noch nicht mal bewegen, da die scharfkantigen Handschellen sofort ins Fleisch seiner Handgelenke schnitten.




  Das verstand Tina also unter bestrafen. Sie schob Stefan sanft ihre fordernde Zunge in seinen Mund und streichelte über die entstehende Beule in seiner Jeans.




  Dann ging sie wippenden Schrittes in die Mitte des Raumes und zog sich in rhythmischen Bewegungen langsam aus. Sie schob ihr weißes Top hoch, das zuerst ihren flachen Bauch zur Schau stellte. Über diesen streichelte die sanft nach oben unter das Shirt. Es war deutlich zu erkennen, das sie ihre Brust knetete und ihre Nippel zwischen ihren Fingerspitzen drehte. Beide Männer konnten gut sehen und erwarteten voller Begierde ihre nächste Bewegung. Als sie schließlich das Top ganz abstreifte und ihre wippenden Brüste zum Vorschein kamen ging sie erneut auf Stefan zu. Die hielt ihm die beiden Rundungen ihrer Brüste direkt vor sein Gesicht. Dabei streifte sie ihm ihr Top über seinen Kopf, so dass er nur noch sehr schlecht sehen konnte.




  "Strafe muss sein!", sagte sie voller Schadenfreude und ging zurück zu Markus. Stefan konnte nur silhouettenhaft erkennen was vor ihm geschah. Es machte in rasend. Er versuchte sich loszureißen, doch dies war zwecklos. Sich nicht anfassen zu können ist eine Sache, aber dieses wundervolle, erotische Spiel nicht sehen, sondern nur erahnen zu können ging zu weit. Er konnte schwach erkennen, wie Markus auf einem Stuhl saß und Tina wild umschlungen auf seine Schoß. Das kleine Miststück hatte bestimmt wieder kein Höschen unter ihrem Mini und ihr heißer Saft würde langsam herausrinnen und auf Markus' Hose tröpfeln. Oder hatte er gar schon ausgepackt und sie presste ihre Scheidenmuskeln um seinen steifen Schwanz. Er konnte ihr Stöhnen deutlich vernehmen. Irgendetwas musste also in einem ihrer Körperöffnungen stecken.




  Vielleicht waren es seine Finger. Stefan konnte die Bewegung von Markus Armen und Händen nur schwer erkennen. Warum musste er auch vorhin versuchen sich loszureißen. Dabei hatte er einige Sekunden lang nicht mitbekommen, was die beiden vor ihm trieben. Stefan konnte erkennen, wie Markus ihren Rock hochschob. Die Rundungen ihres nackten Arsches kamen zum Vorschein. Stefan konnte jedoch durch sein Handicap nicht erkennen, ob sich zwischen den Backen noch die zarte Schnur eines Strings befand. Die nächste Bewegung, die er vernahm, war das Wegwerfen seines T-Shirts. Auch Markus immer schneller werdender Atem war deutlich zu hören.




  Es machte ihm also Spaß. Kein Wunder. Er selbst hatte schließlich auch immer viel Spaß mit ihr. Wenn er doch nur besser sehen könnte oder seine Hände endlich befreit werden würden. Er stand wie ein dummer Schuljunge an der Säule und seine steifer Schwanz hatte keinen Platz mehr in seiner engen Hose. Er selbst konnte an dieser Situation nichts ändern, dessen wurde er sich bewusst. Aber Tina konnte es. Stefan begann Tina für sein Fehlverhalten um Verzeihung zu bitten, doch merkte er schnell, dass sie mit jedem seiner Worte stärker wurde. Sie genoss auf so eine sadistische Art seine Flehen, wie es nur eine Frau konnte. Was hatte er sich da für ein Miststück ausgesucht? Ging sie zu weit, oder war dies die Situation, von der er schon immer träumte? Jetzt konnte er deuten, dass Tina sich stehend am Stuhl festhielt. Markus stand mit runtergelassenen Hosen hinter ihr und schob immer und immer wieder sein pochendes Glied in Tina. Doch in welches Loch? Einzelheiten blieben ihm verborgen.




  Er könnte platzen vor Lust. Egal wie oft er flehte, jetzt würde Tina bestimmt nicht inne halten um ihn zu befreien. Wahrscheinlich würden sie ihn nicht einmal mehr hören, so laut wie beide stöhnten. Tinas Brüste wippten mit jedem Stoß. Oh, wie gerne würde Stefan jetzt mit beiden Händen zugreifen. Er konnte sich genau vorstellen, wie sich die weiche Haut unter seinen knetenden Händen anfühlte. Markus hielt Tina fest an der Taille gepackt, um sie beim hineinstoßen auch schön hart zu sich ziehen zukönnen.




  Um Stefan noch heißer zu machen begann Tina jede Aktion zu kommentieren. Mit stöhnender Stimme hauchte sie zu ihn hinüber:




  "Markus schiebt seinen pochenden Schwanz schön tief in meine Muschi. Schade, dass Du es nicht sehen kannst."




  Erneut begann Stefan einen Versuch sich loszureißen. Tina fuhr mit ihrer Erklärung fort:




  "Seine, von meinem Saft glänzende Lanze wird gleich in meinen engen Po eindringen."




  Diese versteckte Bitte lies Markus sich nicht nach einmal sagen. Er begann sich sanft seinen Weg zu bahnen. Diese Enge war herrlich. Mit seinen wieder schneller werdenden Bewegungen begann ein heftiges Stöhnen. Damit war für Stefan klar, dass Tinas Ausführungen stimmen mussten. So stöhnte sie nur beim Analverkehr. Wie gerne würde er jetzt alles ganz genau sehen. So wie Tina an den Stuhl abgestützt dastand, würde er ihr gerne von vorne ins Gesicht spritzten. Sie könnte sich noch nicht mal wegdrehen, da Markus sie ja gerade von hinten nahm. Stefan war dabei seinen Verstand zu verlieren. Er konnte die Phantasie in seinem Kopf nicht mehr von der recht absurden Realität vor sich unterscheiden. Er hörte nur noch stöhnende Stimmen und sein eigenes Flehen, als kämme es von weit weg.




  Als sein Geist wieder langsam in die Wirklichkeit zurückkehrte, war es still um ihn herum. Er konnte nur hören, wie sich die beiden wieder anzogen. Sie wirkten sichtlich erschöpft, soweit er es erkennen konnte. Mit einem neckenden: "Dein Kumpel war gut!" zog sie ihm das Shirt vom Kopf um es sich wieder anzuziehen. Für einen kurzen Augenblick sah er ihre vom durchkneten geschwollenen, roten Brüste, dann wurden sie auch schon vom Stoff bedeckt. Zufrieden, triumphierend lächelte sie ihn an.




  Seine Augen hingegen waren immer noch voller Lust. Er hatte ja noch keine Gelegenheit gehabt sich abzukühlen. Tina schloss die Handschellen auf und wollte sich eigentlich verabschieden. Stefan wartete aber nur darauf befreit zu werden. Kaum war dies geschehen packte er Tina und legte sie unsanft auf den, im Raum befindlichen Tisch. Sie schrie, doch hier konnte sie niemand hören. Damit hatte sie nicht gerechnet. Sie wehrte sich heftig, doch Stefan lag bereits mit geöffneter Hose über ihr und fixierte sie mit seinem gesamten Körpergewicht. Mit brutalem Griff hielt er ihre Arme fest. Verschreckt und hilfesuchend blicke Tina zu Markus, der noch immer in der Tür stand.
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